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Bruttomonatsverdienste nach Branchen 2024  

Das Durchschnittsgehalt der abhängig Beschäftigten lag im April 2024 in Deutschland bei 5.282 Euro brutto im Monat (Vollzeit, inklusive Sonder-

zahlungen). Die Bruttomonatsverdienste weisen eine große Spannweite auf, d.h. die Abweichungen zwischen niedrigen Verdiensten (begrenzt 

durch den gesetzlichen Mindestlohn) und Spitzenverdiensten (nach oben hin unbegrenzt) sind erheblich.  

Besonders niedrig sind die Verdienste im Gastgewerbe (3.121 Euro pro Monat) und in der Landwirtschaft (3.190 Euro). Besonders hohe Ver-

dienste werden in den Finanzdienstleistungen und der Energieversorgung mit 9.382 Euro bzw. 9.225 Euro erzielt. Innerhalb der ausgewiesenen 

Wirtschaftsabteilungen zeigt sich eine große Spannweite bei den Verdiensten. So ist im Verarbeitenden Gewerbe in der Fleischverarbeitung der 

Verdienst mit 3.418 Euro besonders niedrig. Im Luft- und Raumfahrzeugbau ist der Verdienst mit 10.472 Euro etwa dreimal so hoch. Ähnliche 

Unterschiede zeigen sich auch in anderen Wirtschaftsabteilungen wie dem Bereich „Verkehr und Lagerei“ zwischen Landverkehr (3.910 Euro) 

und Luftfahrt (12.373 Euro). Um den Effekt unterschiedlicher Arbeitszeiten der Vollzeitbeschäftigten auszuschließen, lassen sich auch die Brut-

tostundenlöhne nach Branchen auswerten. Die Rangliste zwischen „oben“ und „unten“ ändert sich dadurch aber kaum (vgl. Abbildung III.22b). 

Die Verteilung der Verdienste hängt von vielen Faktoren ab. Dazu gehört neben Alter, Bildungsabschluss und Geschlecht auch das Anforde-

rungsniveau des Arbeitsplatzes (vgl. Abbildung III.15). Je höher die notwendige Qualifikation ist und je seltener diese Qualifikation ist, desto höher 

ist der erzielbare Lohn. Hinzu kommen unternehmensbezogene Merkmale wie Unternehmensgröße und Wirtschaftsbranche. Es lässt sich zwi-

schen Hoch- und Niedriglohnbranchen unterscheiden. In den Niedriglohnbranchen wird insgesamt nur sehr wenig verdient, dies gilt nicht nur für 

Beschäftigte mit fehlender oder niedriger Qualifikation, sondern auch für Beschäftigte mit einem beruflichen Abschluss und einer anspruchsvollen 

Tätigkeit (siehe auch Thema Niedriglöhne).  

Zum Teil lassen sich die Lohnunterschiede aber auch auf eine unterschiedliche Bewertung beruflicher Leistungen, insbesondere im Hinblick auf 

frauen- und männertypische Tätigkeiten, zurückführen. Diese nach Geschlecht unterschiedliche Bewertung von Tätigkeiten zeigt der Comparable 

Worth-Index. Dieser vergleicht Tätigkeiten anhand ihrer Anforderungen und Belastungen und stellt für vergleichbare Tätigkeiten eine schlechtere 

Bewertung und Entlohnung für weibliche Erwerbstätige fest, was zum Gender Pay Gap beiträgt (vgl. Abbildung III.15).1  

Einen weiteren Einfluss auf die Unterschiede zwischen den Wirtschaftsbereichen haben die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen und institutio-

nelle Gegebenheiten. So unterscheidet sich das Lohnniveau der einzelnen Branchen generell unter dem Einfluss verschiedener branchentypi-

scher Produktions-, Produktivitäts- und Gewinnentwicklungen sowie der Wettbewerbskonstellationen auf den Weltmärkten sehr stark. Zudem 

haben auch institutionelle Faktoren, wie die Verbreitung und Ausgestaltung von Tarifverträgen, einen Einfluss auf das Lohnniveau. Werden nur 

wenige Beschäftigte und Betriebe in einem Wirtschaftsbereich von einem Tarifvertrag erfasst oder bestehen vorhandene Tarifverträge lediglich 

 
1 Heilmann, Tom/ Klenner, Christina/ Klammer, Ute (2024): Anforderungs- und Verdienstniveaus von "Frauen"- und "Männerberufen" im Vergleich: Detailer-
gebnisse auf Basis des Comparable-Worth-Index 2018. IAQ-Forschung 02/2024 
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aus Minimalkompromissen, dann sind Niedriglöhne – wie im Dienstleistungsbereich zu beobachten – wahrscheinlich. Dies hat einen negativen 

Einfluss auf die Lohnhöhe im betroffenen Wirtschaftszweig und kann zu großen Unterschieden zwischen gewerkschaftlich gut und weniger gut 

organisierten Branchen führen. 

Methodische Hinweise 

Informationen über die nach unten und oben breit aufgefächerte Lohn- und Gehaltsstruktur der gut 40 Millionen abhängig Beschäftigten liefert die 

Verdienststatistik. Erfasst werden die effektiven Verdienste aller Beschäftigten und nicht die Tarifentgelte, die in der Regel höher ausfallen, aber 

auf die nur ein Teil der Beschäftigten einen Anspruch hat (vgl. Abbildung III.8). Die Verdiensterhebung ist eine repräsentative Befragung von 

Betrieben und deren Beschäftigten. Jährlich werden die Daten von 58.000 Betrieben und rund 9 Millionen Beschäftigungsverhältnissen erfasst. 

Die Daten werden aus der Personalbuchhaltung der Betriebe übernommen und haben eine hohe Zuverlässigkeit. In der hier dargestellten Aus-

wertung sind Sonderzahlungen einbezogen. Die Auswertung bezieht sich auf Vollzeitbeschäftigte. In die Durchschnittswerte (arithmetisches Mit-

tel) gehen auch die sehr hohen Verdienste ein, die zwar nur von wenigen Beschäftigten bezogen werden, die aber den Mittelwert rechnerisch 

nach oben ziehen. In der Grafik ausgewiesen werden alle Wirtschaftsabteilungen. In diesen werden Wirtschaftszweige der 2-Steller Ebene zu-

sammengefasst. Z.B. umfasst die Abteilung „Verkehr und Lagerei“ den Landverkehr, die Schifffahrt, den Luftverkehr und die Lagerei. Den Begriff 

Branche verwenden wir, wie auch das Statistische Bundesamt, synonym zu Wirtschaftszweig.  

 

Quellen 

Statistisches Bundesamt (2025), GENESIS-Online, Bruttomonatsverdienste, Tabellencode 62361-0032 
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